
meiden, Verlagern, Verbessern) steht, hat sich „Ver-
kehrswende“ e

Forschungsprojekt „Perspektive Verkehrswende in 

lerinnen und Berufspendler“. Es wird vom Nieder-

mit dem Förderinstrument „PRO* Niedersachsen“ 



hend an der „Hegemonie des Automobils“, wie Appel 

● Individuelle Verkehrsroutinen (oft schon in der 

● Komparative Vorteile der PKW

● Räumliche Rahmenbedingungen von Siedlungs-

● Abhängigkeit lokaler und regionaler Verkehrspo-

● Lobbyismus der deutschen Automobilindustrie

beendete Projekt der TU Dortmund „Räumliche Er-

2005“ 

„hochkomplexes Phänomen“ und die Pendlerin bzw. 
den Pendler als „Das unbekannte Wesen“ ein. Sie be-

„Beeinflussung der Verkehrsmittelwahl der Pendler“. 

le „Statisch Konservierende“ (36 %) 
oder „Pragmatisch Abwartende“ (20 %), sondern es 
gibt mit den „Informiert Realistischen“ (28 %) und 
besonders mit den „Progressiv Ökologischen“ (16 %) 



des 9 €

http://www.niedersachsen.de/


„Wer aufs Land zieht, braucht automatisch, wenn es 
zwei Arbeitnehmer [im Haushalt gibt], zwei Autos.“ 

phorische Äußerung: „Die Bundesstraße ist unsere 
Lebensader!“ (Interview E04).

http://www.pendleratlas.de/


Veränderungen an vielen kleinen „Stellschrauben“, 

stimmt: „Die Fahrpläne sind ja meistens so [gestal-

menpassen.“ (Interview E02). Darüber hinaus Ein-

schiedlicher Nutzergruppen auf: „[Ein ÖPNV, der] 

[&] genutzt werden
und ist es in Zukunft noch weniger.“ 

spielhaft zeigt: „Es gibt 

Raum nicht immer eine Alternative.“ (Interview E07).

meister betonte: „Die Mitarbeiterinnen und Mitar-

spät [in unseren Dörfern ankommen].“ (Interview 

temangel: „Der Fahrermangel zeigt sich an ganz vie-
len Stellen.“ (Interview E09). Noch problematischer 
ist die ökonomische Dimension: „Wenn sich die Fi-

räge nicht erhöhen, [&] geht es eher dahin, 
dass man Verkehre zukünftig reduzieren muss.“ (In-

„On
Nachfrage [&] immer zu teuer.“ (Interview E07). Eine 
Lösung könnten fahrerlose Busse sein: „Wenn die 

Mobilfunknetz] haben.“ (Inter-

ie z.B. in folgender Antwort: „[Wichtig ist 

stück abgeben möchten.“ (Interview E02)“. Eine Al-

iale birgt: „Wenn Radwege [über] Wirtschaftswege 
[führen], dann [&] muss der Radfahrer aber auch ein 
Verständnis für die Landwirtschaft haben.“ (Inter-

Straßentyp aufgesplitterten Zuständigkeiten: „Weder 

kreis.“ (Interview E06). Gerade die stark zunehmende 

klar: „Wir sehen, dass die Pedelecs 
einen [&] Paradigmenwechsel in der Fahrradnutzung 
[darstellen].“ (Interview E09). Auch ihr Poten

elverkehr wird gesehen: „[E

auf [etwa] 15 km erweitern.“ (Interview E06) (Abbil-



lns sind jenen bewusst: „Der Ver-

die Verkehre von außen rein in die Stadt.“ (Interview 

den Verkehr gesehen: „Wir 
haben eine [&] nennenswerte Anzahl von Pendlern, 
die in die [mittelalterliche Altstadt] fahren. [&] Die 
haben nichts in der Altstadt zu suchen.“ (Interview 

mehr Stadtteile ausgeweitet: „Über den Push

hört zu diesem] Konzept [&] auch der Ausbau von 
Plätzen an der Peripherie.“ (Interview 

zentren folgende Aussage typisch: „Im Moment [gibt 

gen. [&] Da sind wir noch ein bisschen zurück und un-
ter unseren Möglichkeiten.“ (Interview E13).

tion des eigenen Verkehrshandelns: „Ich weiß, dass 

gönnen, um dann zur Arbeit in die Stadt [zu fahren].“ 

ten zeigen: „I
mache ich Homeoffice an 2 bis 3 Tagen.“ (Interview 
P21) oder „Dadurch, dass man Homeoffice machen 

mir irgendwann doch zu viel werden.“ (Interview 

lehnende Antworten, wie z. B.: „Ich habe nie [einen 

tätig.“ (Interview P20)

rung: „Nein, um Gottes Willen. [Der ÖPNV] ist eine 
Katastrophe. Das geht gar nicht.“ (Interview P21). Die 

kehr ist meist stark negativ: „In den letzten 



Streik war, gesperrt oder [die Züge sind] ausgefallen.“ 
(Interview P20) oder „Der Überlandbus, der hier 

rig.“ (Interview P01). Ein interviewter Pendler be-

zehnten stagnierende Angebotssituation: „Ich habe 

in den 90er Jahren befindet.“ (Interview P06).

niert: „Manchmal stelle ich das Auto am Stadtrand ab 
und fahre dann mit dem Fahrrad in die Stadt.“ (Inter-

und Temperaturverhältnisse: „Ich ver-

genheit, also möglichst wenig mit eigenem Auto.“ (In-

duschen: „Mit dem Fahrrad ist es tatsächlich proble-

gendwie frisch machen kann.“ (Interview P02).

halte: „Vom E

aufgrund der Batterie.“ (Interview P21). Auch die An-

nannt: „Wenn ich es mir aussuchen könnte, dann 

das kann ich mir nicht leisten.“ (Interview P12). 

Arbeitsort laden zu können: „Ich könnte ein E

tur fehlt.“ (Interview P08). W
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